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‚Sonntag den 23. Auguſt 1885. 


III. Jahrg. 


A, > Die Mädchen-Erziehung. 
d Kä je zuvor reifen, faſt könnte man ſagen drängen 
Mcaftlichen Zustände der Gegenwart auf eine ſorgſame 
12 aw Nutzung der Arbeitskraft der einzelnen Perſonen. 

N il ung folgend, erkennt man immer deutlicher die Noth- 
o Ce weibliche Jugend der ärmeren und der ärmſten 
Oh nicht mehr ganz ſelbſt zu überlaſſen, ſondern für ihre 
3 Unterweiſung, ſowohl in wirthſchaftlicher, als auch 
II lr Beziehung das möglichſte zu thun. Wie wenig 
LA, a Uiter Leute für eine praktiſche Ausbildung nach den 
Ch Seiten hin thun oder thun können, iſt hinlänglich 


d 


kb , gute Hausfrauen und gute Mütter?“ 
Ke Ur Richtung hin muß entſchieden Abhilfe gebracht 
(län, je eher dieſe kommt, defto eher wird der Segen, den 
H) wé Tt, der Nation und den einzelnen Ständen zu 
" beſonderem Werthe zunächſt erſcheint ſpätere Nachhilfe. 
wi wo Frauen und Kinder an induſtriellen Arbeiten 
Ni en gezwungen find. Es liegt ja auf der Hand — und 
ade Erfahrung beſtätigt dies zur Genüge —, daß ein 
ke I, elches von Kindheit auf ein Drittel des Tages oder 
A EM Fabrikarbeit verwandte, felten eine gute Hausfrau 
Pi Ran und noch weniger ein guter Dienftbote ohne jede 
He zu werden verſpricht. 
ok ua Mädchenerziehung hat nicht nur das eine Uebel 
A Mimi geiſtige Untauglichkeit, ſondern mit derſelben 
Hand in Hand körperliche Leiden, insbeſondere Blut- 
ud Nervoſität. Dieſe beiden ſchrecklichen Leiden unferer 
en das Fundament, auf dem die ſchweren Aufgaben und 
zer Frau unerſchütterbar ruhen müſſen, die Geſundheit 
wl, To ſehr geſchädigt, daß nur geringe Anforderungen 
ft werden können. 
In velche Weiſe laſſen ſich aber dieſe Uebel abſtellen? 
0 aciſtigen Unfähigkeit und Unfertigkeit der Hausfrauen 
Mc die in manchen Städten gegründeten Inſtitute der 


Vi 


0 Fortbildungsſchulen am beſten abgeholfen. Hier wird 

h EL Belehrung auch noch größter Werth auf die 

ker Sittlichkeit gelegt. Es werden Vorträge und Unter, 

Er bed boten, die Geiſt und Gemüth ſtärken und ſtählen für 

Mei Sorgen und der Verführung. Eine Hauptaufgabe | 
culen wird es ſtets fein, die jungen Mädchen mit den 
f wl Spielen der Kindergärten bekannt zu machen, und 
WI dringend nöthig, daß den aus den Volksſchulen ent- 


Dien zur Befeſtigung und Erweiterung des Erlernten, | 


e neignung und Uebung der für das praktiſche Leben 
hy, wwerbsthätigkeit nützlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten 
ke Gelegenheit geboten werde. 
Unterricht dürfte in drei Hauptſtufen einzutheilen ſein: 
d SUE) insbeſondere Pflege der Orthographie und ihrer 
iktate zur Förderung einer richtigen und gefälligen 


a Agen ee und Geſchäftsaufſätze. 


— 


An der Küſte von Afrika. 
Seebild von Reinhold Werner. 
(Nachdruck verboten.) 


Aer (Fortſetzung.) 
Zb, Schuner war nach Bahia beſtimmt und näherte ſich dem 
"P di Wo Nordoſt und Südoſtpaſſat auf einanderſtoßen und 
3 en 20—30 Meilen breiten, von beſtändigen heftigen 
1 b furchtbaren Gewittern begleiteten Stillgürtel erzeugen, 
be windung Schiffen, welche nur auf ihre Segel ange⸗ 
um immer mehrere Wochen koſtet. Selavenfahrer konnten 
möglich fo viel Zeit verſchwenden, da fie bei den ob⸗ 
el e Tan ſonſt den größten Theil der Neger durch 
I erloren hätten. Sie war en deshalb mit einer aus⸗ 
in Zahl großer Riemen (Ruder) verſehen, die ſie bei 
Ae, legenpeiten verwandten und zu deren Handhabung fie 
7 A benutzten, fo daß fie den Stillgürtel in zwei bis drei 
dn Diiren. Auch bei Verfolgung durch Kriegsſchiffe bei 
a — bel Briſe ſegelten fie meiſtens eben fo gut wenn 
HN er als letztere — bedienten fie ſich der Riemen, jedoch 
lader Erfolg, da auch die Kriegsſchiffe ſich mit ſolchen 
n und vermöge ihrer großen Zahl kräftiger Leute ſchneller 


Ue Wl 


AN d'Ge Tage traf das Schiff an der Grenze des Nord⸗ 
ix ein und die Briſe nahm bedeutend ab. Wenngleich 
Wein stark war, um ſchon zu den Riemen greifen zu müſſen, 
wë die Hitze bedeutend gefteigert und wirkte im höchſten 

küſchlaffend auf die Weißen am Bord. Als um Mittag 
N , ihren höchſten Stand erreicht hatte, wurde es faft uner⸗ 
KA wem, Nach Tiſche waren wieder einige dreißig Sclaven 

iſchöpfen an Deck gebracht, aber ihr Wächter hatte fie 

ae ſonſt gemißhandelt, ſich müde in eine beſchattete Ecke 
H, ud ließ die Schwarzen ſich ruhig auf Deck lagern, ohne 
a Waum ſie zu kümmern. Die übrige Wachmannſchaft, den 
nn nicht ausgenommen, ſuchte ſich irgendwo eine Nuhe⸗ 


en ie Hauptfrage jedoch wird immer die bleiben: „Wie 
| 
\ 
! 


erzogen würden und nicht Modepuppen, die von der 


Das wären die geeignetſten Maßregeln, die geiſtige Un⸗ 
fähigkeit und Unfertigkeit derjenigen Hausfrauen, die den ärmſten 
Klaſſen entſtiegen find, möglichſt abzuhelfen. Mit der Hebung 
der Sittlichkeit, mit dem Stärken im Selbſtbewußtſein eigener 
Kraft und Mehrwiſſen und Können werden auch die körperlichen 
Leiden der Hausfrau mehr und mehr ſchwinden, und das Familien⸗ 
leben der ärmeren Klaſſen wird ein glückliches und zu— 
friedenes ſein. 

Anders liegen nun die Verhältniſſe der Mädchen - Erziehung 
bei den höheren Ständen, 

Hier, wo man wiſſen ſollte und könnte, was zu einer guten 
und vernünftigen Erziehung der Mädchen gehört, wo man ſich 
wohl bewußt iſt, welche Fehler tagtäglich gemacht werden, hier 
kümmert man ſich noch weniger als bei den ärmeren Klaſſen 
darum, daß aus den herauwachſenden Mädchen tüchtige Frauen 
werden ſollen. Da giebt es Verkehrtheiten ohne Ende, und es iſt 
wohl nicht zu viel behauptet, wenn geſagt wird, daß Schule und 
Haus förmlich mit einander wetteifern, die Geſundheit ſolcher 
Mädchen zu untergraben. Dort werden ſie in ſauerſtoffarmer 
Luft, ohne körperliche Bewegung auf Schulbänken oder am 
Pianoforte ſitzend zu Grunde gerichtet, und das Nervenſyſtem 
wird vernichtet, um ſich vielleicht ein paar Stunden ſpäter, mit 
engen Schnürleibern und Hakenſchuhe angethan, in heißen, ſtaub⸗ 
gefüllten Räumen, den Reſt ihrer Geſundheit zu vertanzen. Das 
letztere wird dann Erholung genannt. 

So werden in den beſſeren Kreiſen die zukünftigen Haus⸗ 
frauen herangezogen. Ob das Mädchen vermögend iſt, eine Haus⸗ 
wirthſchaft zu führen, ob ſie ſpäter den Pflichten einer Mutter in 
jeder Beziehung genügen kann, darnach fragt Niemand. Den 
jungen Dämchen wird ſelten gelehrt, wie eine ordentliche Finanz⸗ 
wirthſchaft des Haushaltes ausfehen muß, deren Kenntniß zu 
einer glücklichen Ehe ungeheuer viel beiträgt. 

Am ſchwerwiegendſten aber ſind die Folgen der Erziehung 
der Kinder, welche in der Hauptſache der Frau allein obliegt. 
Wenn auch der Mann die Erziehung direktiv leitet, ſo fällt doch 
deren Ausführung, alſo die eigentliche Erziehung, der Frau zu. 

Wie aber ſoll nun eine Frau, die ſelbſt nach allen nur 
möglichen und unmöglichen Verkehrtheiten erzogen worden iſt, eine 
richtige Erziehung leiten können? Wie kann ſie ihren Töchtern 
praktiſche Anleitung zur Führung von Küche und Haus geben, 
wenn ſie ſelbſt nichts verſteht? Ihre Beſtrebungen haben nach 
ihrer Meinung anderes Ziel und anderen Zweck. Hauptaugenmerk 
richten fie darauf, daß fie die armen bleichſüchtig und nervös ge⸗ 
wordenen Geſchöpfe nach den „Hafen der Ehe“ bugſieren, damit 
dann ein Mann fein Lebtag mit einem ungeſunden und un⸗ 
praktiſchen Weſen verbringen muß. 

Das ſind die werthloſen krankhaften 
natürlicher Erziehungsweiſe. 

Wenn die höheren Töchterſchulen dem theoretiſchen Theile 
ihrer Lehrfächer einen Haushaltungsunterricht anreihten und den 
Mädchen Gelegenheit böten, in einem guten Haushalt die er⸗ 
worbenen Kenntniſſe praktiſch zu verwerthen, ſo würde viel dazu 
beigetragen werden, daß wieder gute und praktiſche Hausfrauen 
lavierſeuche 


Reſultate ſolch un⸗ 


befallen find, —- 

Es iſt demnach hohe Zeit, hier Umkehr zu halten. Sowohl 
bei den ärmeren, als bei den wohlſituirten Klaſſen müſſen ge⸗ 
eignete Maßregeln zur beſſeren Mädchenerziehung in wirthſchaſt⸗ 
licher und geſundheitlicher Hinſicht ergriffen werden. Geſchieht 
dies nicht, ſo ſiecht die Nation dahin. Mens sana in corpore 
sano. 


beſten Eindruck gemacht. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der von dem Vorſtand der konſervativen Fraktion 
des Abgeordnetenhauſes veröffentlichte Rückblick 
auf die legte Legislaturperiode hat mit feiner ruhigen 
und auf jedes rhetoriſche Beiwerk verzichtenden Sprache, wie ſie 
nur derjenige führen kann, der überall von feſten Ausgangs⸗ 
punkten nach feſten Zielen ſtrebt und überall Erfolge für ſich auf- 
weiſen kann, bei den Parteigenoſſen im Lande allenthalben den 
Was von gegneriſcher Seite an Kritik 
gegenüber den Darlegungen dieſes Rechenſchaftsberichts und ſeinen 
Ankündigungen für die Zukunft verſucht wird, beſchränkt ſich 
theils auf einige allgemeine, ſachlich bedeutungsloſe Redewendungen, 
theils bewegt es ſich in den bekannten Bahnen der Unterſtellung 
und der Verzerrung. Daß bei der Aufführung ſolcher Kunſt⸗ 
bauten des tendenziöſen Urtheils die handgreiflichſten Widerſprüche 
mit unterlaufen, kann nicht weiter überraſchen: bald ſoll die 
Stelle, welche von der Regelung des Verhältniſſes des Staates 
zur Kirche handelt, derart gefaßt ſein, daß ſie „von jeder Partei 
unterſchrieben werden kann“, bald ſoll ſie wieder den glühenden 
Eifer der Konſervativen verrathen, die Staatsrechte preiszugeben 
und dem Centrum nachzulaufen; bald wird die konſervative 
Partei als eine Partei bezeichnet, die an eigenen Zielen nur 
„Schaugerichte“ auftrage und ſich darauf beſchränke, „ſobald die 
Regierung in einer Frage entweder mit dem Centrum oder mit 
den Nationalliberalen einig iſt, die zur Bildung einer Majorität 
erforderliche Stimmenzahl zu ſtellen“, bald wiederum ſoll der 
Bericht das Bild einer „bewußt reaktionären“ Politik "fairen, 
zu der ſich die Konſervativen und die Regierung die Hand 
reichten. Daß die Konſervativen überall, wo ſie ſich mit dem 
Centrum in denſelben Forderungen begegnen, „die Schleppe des 
letzteren tragen“, während ſie andererſeits wieder, ſobald das 
Liebäugeln eines Theiles des Centrums mit dem Radikalismus 
oder gewiſſe dunkle Wege des Herrn Windthorſt auch ihnen eine 
andere Stellungnahme gegenüber dieſer Partei zur Pflicht machen, 
„auf Kommando der Regierung und unter dem Hohne des Cen⸗ 
trums umſchwenken“, iſt ſelbſtverſtändlich. Ebenſo wird in dem 
Schriftſtück, welches doch unmöglich auf den Umfang von ſo und 
ſoviel Foliobogen angelegt werden kann, natürlich wieder vieles 
„vermißt“, was „der Meiſter des Stils weiſe verſchweige.“ 
Es lohnt ſich kaum, über dieſe ſchon hundertmal probirten und 
als eitel erwieſenen Fechterkunſtſtücke noch ein Wort zu verlieren. 
Für uns iſt die Hauptſache, daß aus dem Repertoire der An⸗ 
griffe der Gegner — wir erinnern nur an den Kampf um die 
Verſtaatlichung der Eiſenbahnen — ein Stück nach dem andern 
ſtillſchweigend verſchwindet, und daß ihr ganzer Widerſtand nur 
noch den Charakter eines Rückzugsgefechts trägt. Nehmen wir 
zu dieſem Bilde unſerer Gegner, die von unſerer ſtetigen, ge⸗ 
ſunden Vorwärtsbewegung aus einer Poſition nach der anderen 
geworfen werden und haltlos und zerfahren nach immer neuen 
und immer weiter rückwärts gelegenen Stützpunkten ſuchen, als 
Gegenbild die jetzt auch von den Liberalen als Thatſache aner⸗ 
kannte feſte innere Geſchloſſenheit unſerer eigenen Partei und das 
Bewußtſein, uns mit der Regierung faſt überall in prinzipieller 
Uebereinſtimmung zu befinden, hinzu, ſo liegt auf der Hand, daß 
es nur die Schuld unſerer Läſſigkeit ſein könnte, wenn wir einen 
Wahlkampf, in den wir unter ſo günſtigen Auſpizien eintreten, 
nicht ſiegreich durchführen. 

Der öſterreichiſche Huſarenoberſt Prinz Wilhelm von 
Naſſau iſt von Ungarisch» Weißkirchen nach Berlin gereiſt. 


In Wiener Offizierskreiſen nimmt man an, daß derſelbe für die 


ſtätte, um die Hitze zu verſchlafen. Der Kapitän mit den drei 
Paſſagieren befand ſich in der Kajüte und außer dem Sclaven⸗ 
wächter war auf dem Deck nur der Mann am Ruder wach, der 
aber auch über daſſelbe gelehnt ſchläfrig auf die Segel blickte, 
welche bei dem immer ſchwächer werdenden Winde und den 
ſchaukelnden Bewegungen des Schuners bereits gegen Maſten und 
Stengen zu ſchlagen begannen. 

Adfa hatte ſeit dem geſtrigen Tage Mingo nicht wiederge⸗ 
ſehen und es überhaupt vermieden, das Häuschen zu verlaſſen, 
um keinerlei Verdacht rege werden zu laſſen, aber mit hoch⸗ 


klopfendem Herzen harrte fie der kommenden Dinge und lauſchte 


mit verhaltenem Athem nach dem Deck hinaus. Die herrſchende 
Stille wurde ihr von Minute zu Minute unheimlicher und es 
koſtete ſie nicht wenig Ueberwindung, nicht ſelbſt auf das Selaven⸗ 
85 zu gehen und Mingo nach der Urſache der Verzögerung zu 
ragen. ; 

Halb verzweifelt hatte fie ſich auf der Waffenkiſte niederge⸗ 
laſſen, da ſchlug plötzlich ein gellender Schrei an ihr Ohr. Ihm 
folgte unmittelbar ein wildes Geheul von Hunderten Menſchen; 
ſie ſah ſchwarze Schatten dem Häuschen vorbei zum Hinterdeck 
fliegen und dieſes erdröhnte von einem dumpfen Falle. Wie von 
einer Feder geſchnellt ſprang fie empor und hinaus, wo ſich ihrem 
Auge ein grauſiges Bild bot. Der Mann am Ruder lag von 
einer eiſernen Fußfeſſel getroffen mit zerſchmettertem Kopfe entſeelt 
da, ebenſo der Sclavenwächter. Der Steuermann, welcher 
ſchlummernd im Boote gelegen, war durch den Lärm erweckt, ſah 
die Schwarzen im vollem Aufruhr, glaubte Alle verloren und 
ſuchte ſein Leben ſo theuer wie möglich zu verkaufen. Er ſchwang 
eine ſchwere Handſpeiche, hatte bereits zwei Neger niedergeſchlagen 
und ſuchte ſich einen Weg nach hinten zu den Waffen zu bahnen, 
als er plötzlich von zwei ſich auf ihn ſtürzenden Negern empor⸗ 
gehoben und über Bord geſchleudert wurde. Ein gräßlicher Schrei 
ertönte, das Waſſer färbte ſich blutig und die das Schiff be⸗ 
gleitenden Hate hatten ihr Werk gethan. 
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Den übrigen Mannſchaften erging es nicht beſſer; in wenigen 
Minuten waren ſie von den raſenden Schwarzen überwältigt und 
todt oder lebendig dem Steuermann nach über Bord geworfen. 
Mingo hatte ſich inzwiſchen mit etwa zehn ſeiner Genoſſen in die 
Kajüte geſtürzt und dort den Kapitän mit den Paſſagieren in 
ihren Hängematten überraſcht. Erſterer war von ihm mit eigenen 
Händen erwürgt worden, die Letzteren befahl er zu ſchonen. Auf 
ſeine Anweiſung wurden ſie nur in ihren Hängematten feſtgeſchnürt 
und lagen hülfs⸗ und bewegungslos in der furchtbaren Erwartung 
da, nur für grauſamere Qualen aufgeſpart zu ſein. f 

Adſa ſtand noch wie betäubt von all' dem Schrecklichen, das 
um ſie her vorging, als ſie mit herzzerreißender Stimme ihren 
Namen rufen hörte. Es war der Schiffsjunge Joao, den einige 
Schwarze aus ſeiner Koje und an Deck gezerrt hatten, um ihn 
ebenfalls über Bord zu werfen. 

Wie eine Gazelle flog das junge Mädchen nach vorn. „Haltet 
ein, Ihr Wahnſinnigen!“ rief fie den Sclaven mit zornglühender 
Miene zu, indem ſie zugleich Joao's Arm ergriff, „wollt Ihr den 
Einzigen tödten, der auf dieſem Schiffe gut gegen Euch geweſen 
iſt, der Eure verſchmachtenden Lippen mit einem Trunke genetzt 
und Euretwegen Mißhandlungen erfahren hat?“ 

Beſtürzt ließen die Schwarzen den Knaben fahren und wichen 
ſcheu zurück, während Joao ſeiner Retterin zu Füßen fiel und 
dankbar ihre Hand küßte. In dieſem Augenblicke erſchien auch 
Mingo auf dem Vorderdeck. Die Blutarbeit war vollendet, das 
Schiff in der Gewalt der Neger. Adſa und der Krumann drückten 
ſich die Hand und beglückwünſchten ſich zum Gelingen ihres 
Planes, aber während eie übrigen Schwarzen ſich der lärmendſten 
und ausgelaſſenſten Freude über ihre Befreiung hingaben, lagerte 
auf Mingo's Zügen bedenkliche Sorge. 

„Was Haft Du, Mingo“, fragte ihn Adſa, „Du ſcheinſt 
wenig Freude an dem Geſchehenen zu empfinden und wir ſind 


doch frei.“ (Fortſ. folgt.) 


Regentſchaft in Braunſchweig auserfehen ſei. Das 
iſt ſehr unwahrſcheinlich. Wahrſcheinlicher klingt eine andere 
Verſion, nach welcher der Prinz eine Verſöhnung ſeines Hauſes 
mit dem Hohenzollernhauſe bezwecke. 

Bei der Begegnung des Kaiſers von Oeſterreich mit 
dem Zaren werden von ruſſiſcher Seite erwartet: der Zar 
mit ſeiner Gemahlin und zwei Söhnen, der Großfürſt Thron⸗ 
folger und Großfürſt Georg, ferner der älteſte Bruder des 
Kaiſers, Großfürſt Wladimir nebſt Gemahlin. Den öſterreichiſchen 
Kaiſer werden außer den Miniſtern Grafen Taaffe und Baron 
Orezy u. A. auch die Erzbiſchöfe von Olmütz und Prag begleiten. 

Daß die franzöſiſchen Revanchemänner keine 
ſich irgend darbietende Gelegenheit vorübergehen laſſen, ohne ihrem 
gepreßten Herzen Luft zu machen, beweiſt wieder einmal, wie der 
„K. Z.“ geſchrieben wird, zur Genüge die in Mars⸗la-Tour ver: 
anſtaltete Todtenfeier zu Ehren der im letzten Kriege gefallenen 
franzöſiſchen Soldaten. Die Feier iſt eine alljährlich wieder- 
kehrende, von der franzöſiſchen Regierung angeordnete und ſomit 
eine offizielle. Die diesmalige Todtenfeier nun geſtaltete ſich in 
ihrem ganzen Verlaufe zu dem tollſten Revanchetaumel, welcher 
durch die unmittelbare Nähe der deutſchen Grenze, durch die Mit 
wirkung des grand député und Erzpatrioten Antoine aus Metz 
und die Anweſenheit von Hunderten von Deutſchen eine ganz be⸗ 
ſondere Würze erhielt. Die Gedächtnißfeier vor dem Denkmale 
für die Gefallenen, das auf den Sockel deſſelben erhobene Mädchen 
in elſäſſiſcher Tracht in den elſaß⸗lothringiſchen Farben zeigt, die 
unverblümte Rede des Präfekten von Nanch, in welcher er unter 
dem Beifall der Menge darauf hinwies, daß die Verwirklichung 
des franzöſiſchen Traumes nahe bevorſtände, das Auftreten des 
Thierarztes Antoine, welcher in längerem, aber nur den zunächſt⸗ 
ſtehenden Perſonen verſtändlichen Redeguß als Vertreter der per, 
lorenen Provinzen erwiderte, die Anweſenheit des aus Nancy 
herübergekommenen Schüler-Bataillons, welches wiederholt au die 
Stunde des Ernſtes ermahnt wurde, die Hochrufe auf Elſaß⸗ 
Lothringen, die förmliche Balgerei um eine Nummer des in 
mehreren Tauſend Exemplaren abgeſetzten „Antipruſſien“ — alles 
dies war nichts als ein einziger Hinweis auf die nahe bevor- 
ſtehende „Stunde der Rache“. In Deutſchland, fügt das genannte 
Blatt dieſer Mittheilung hinzu, wird vielfach ſolchen Kund⸗ 
gebungen nur geringe Bedeutung zugemeſſen und das Ganze als 
ohnmächtige Wuthausdrücke einzelner Heißſporne hingeſtellt; wer 
je Augen⸗ und Ohrenzeuge einer ſolchen Wühlerei geweſen, denkt 
anders darüber. Wir können nicht genug davor warnen, ſie zu 
unterfhägen. — Im „Voltaire“ giebt Paul Bert eine Schilderung 
der Schlacht bei Gravelotte, die er mit den Worten ſchließt: 
„Heute gedenke ich der Helden, der ſiegreichen Initiative, des un, 
geſtraften Verrathes, des verſtümmelten Frankreichs; ich denke 
aber auch an die Zukunft und an die großen Verpflichtungen, die 
uns obliegen.“ 

In Paris findet jetzt das nationale Preisſchießen ſtatt. 
Herrn Deroulede ſteckte die eingehaltene Rede von Lemans 
noch in der Kehle und ſo ergriff er denn bei dem Eröffnungs⸗ 
bankett geſtern das Wort — aber wie zahm iſt der patriotiſche 
. geworden! Er ſagte u. A.: Unſer Programm 
enthält die Reſtitution von Elſaß⸗Lothringen und die Reviſion des 
Frankfurter Vertrags; Reſtitution heißt aber nicht Zurücknahme, 
Reviſion bedeutet nicht Bruch.“ — Aus Marſeille werden vom 
geſtrigen Tage 54 Todesfälle, aus Toulon ein ſolcher an Cholera 
gemeldet. 

Die franzöſiſche Preſſe giebt ſich redlich Mühe, Spanien 
wegen der Karolinen⸗Frage gegen Deutſchland aufzuhetzen. Der 
„Figaro“ meldet heute allen Ernſtes, König Alfons habe dem 
Kaiſer Wilhelm ſeine Demiſſion als „Oberſt des 15. Ulanen⸗ 
regiments“ überſendet. Die Pariſer Blätter veröffentlichen zu⸗ 
gleich ein Madrider Telegramm der „Agentur Fabra“, einer 
Filiale der offiziöſen „Agence Havas“, nach welchem die Auf⸗ 
regung täglich wachſen ſoll und in welchem von einer Verletzung 
des Völkerrechts gefaſelt und in impertinenter Weiſe verſichert 
wird, dem deutſchen Geſandten Graf Solms, der ſich augen⸗ 
blicklich im Hoflager von La Granja befindet, werde in Folge 
der letzten Vorgänge eine kühle Behandlung zu Theil. Dem iſt 
gegenüberzuſtellen, daß von ſpaniſcher Seite ſelbſt zugeſtanden 
wird, daß eine effektive Beſitzergreifung der Karolinen bieher 
ſeitens Spaniens nicht erfolgt iſt. — Der Proteſt Spaniens 
gegen die Beſetzung der Karolineninſeln durch Deutſchland ſoll 
übrigens ſeitens der deutſchen Regierung bereits beantwortet ſein. 
Die „Daily News“ bringt darüber folgende Madrider Meldung: 
„Nicht nur beſteht Deutſchland auf Herſtellung ſeines Protek⸗ 
torats über die Karolineninſeln, ſondern Graf Solms hat auch 
dem ſpaniſchen Miniſter des Auswärtigen, Elduayen, eine Note 
überreicht, welche gegen die Entſendung von ſpaniſchen Kreuzern 
und Truppen zur Beſetzung der Papinſel proteſtirt.“ Auf 
letzterer hat nämlich Spanien jetzt ganz urplötzlich einen Gouver⸗ 

neur eingeſetzt. 

Seit der Aufhebung des Verbrechenverhütungsgeſetzes mehren 
ſich die Agrarverbrechen in Irland. In der Nacht 
zum Dienſtag wurde das 1”, Meilen von der Polizeiſtation 
Beaufort, unweit Killarney gelegene Haus des Haupttaxators der 
iriſchen Landkommiſſion, Mr. Hayden, von einer Schaar Be⸗ 
waffneter angegriffen. Ehe die Bande das Haus betrat, feuerte 
ſie zwei Schüſſe in das Parterrezimmer ab. Die Familie befand 
ſich zur Zeit im Schlafe. Die Mondſcheinler bemächtigten ſich 
der im Hauſe befindlichen Waffen — zwei Revolver — und zogen 
von dannen. Eine ähnliche Ausſchreitung wird aus Caſtle Island 
gemeldet. 

„Die Garniſon von Kaſſalah konnte ſich nicht mehr 
halten“ und hat deshalb am 30. v. M. mit den feindlichen 
Stämmen ein Abkommen getroffen. Das iſt ſchlimm für 
Egypten, aber auch für Italien, deſſen Poſition bei 
Maſſauah durch die Einnahme Kaſſalahs eine weit gefährlichere 
als bisher geworden iſt. Man kann darauf geſpannt ſein, wie 
fih nun Italien verhalten wird. Natürlich find nun auch die 
Verhandlungen Englands mit dem Negus von Abeſſynien wegen 
des Entſatzes von Kaſſalah gegenſtandslos geworden. 


eutſches Reich. 
9 bi n, 21. Auguſt 1885. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute Nachmittag in 
beſonderer Privataudienz den türkiſchen Botſchafter Said Paſcha 
behufs Ueberreichung des Handſchreibene des Sultans. Said 
Paſcha, ſowie der türkiſche General Hobe Paſcha wurden dann 
auch zur kaiſerlichen Tafel zuge zogen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt, wie wir vernehmen, wegen 
des Schickſals der „Auguſta“ in großer Sorge und hat angeordnet, 
daß ihm Nachrichten über den Verbleib des Schiffes ohne Vorzug 
nach Babelsberg mitgetheilt werden. Das Gerücht, das Schiff 
ſei bereits am 13. oder 14. d. M. in Sydney eingetroffen, hat 


ſich als falſch erwieſen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß eine ſolche 
Nachricht nicht erſt nach Ablauf einer Woche an die Oeffentlichkeit 
gelangen würde. Andererſeits liegt aber auch kein Grund vor, 
die Hoffnung aufzugeben, daß das Schiff doch noch gerettet iſt, 
auch wenn es die volle Kraft eines Cyclons auszuhalten gehabt 
hat. Der ſchwerſte Cyclon wird, wie im „Hamb. Korreſp.“ von 
ſachverſtändiger Seite dargelegt wird, von einem guten Schiffe 
ausgehalten, wenn daſſelbe nur auf dem richtigen Bug am Winde 
liegt, d. h. wenn es ſo liegt, daß der Wind bei ſeiner Drehung 
ſich ſtets mehr nach der Seite hin wendet, von wo der Wind das 
Schiff trifft. 

— Wie Wiener Blätter wiſſen wollen, iſt ſeitens Sr. 
Majeſtät des Kaiſer dem Vorſitzenden des Wiener Männergeſang⸗ 
vereins, Dr. Holſchpauer, und dem Dirigenten, Herrn Kremſer 
der Kronenorden dritter Klaſſe verliehen worden. 

— Prinz Wilhelm von Preußen, welcher am 24. September 
zum Beſuche des öſterreichiſchen Kronprinzenpaares in Wien 
eintrifft, wird auch auf einige Tage in Begleitung des Kron⸗ 
prinzen Rudolf und der Kronprinzeſſin Stefanie nach Budapeſt 
gehen, um die ungariſche Landes aus ſtellung zu beſichtigen. 

— Bei der in Wiesbaden wohnhaften Familie des Afrika⸗ 
forſchers Dr. Reichardt iſt, dem „Rh. C.“ zufolge, weder von 
dem deutſchen Generalkonſulat in Sanſibar, noch von anderer 
Seite eine Beſtätigung der Nachricht eingelaufen, daß Dr. Reichhardt 
getödtet worden ſei. Die Nachricht ſteht auch mit den letzten 
Meldungen über den Aufenthalt des Reiſenden nicht im Einklange. 

— Herr Wilhelm v. Born hat wegen der Zahlungseinſtellung 
feiner Firma feinen Austritt aus dem Staatsrath nachgeſucht. 

— Die von mehreren Zeitungen gebrachte Nachricht, daß 
die Telegraphen⸗Konferenz die Taxe für Telegramme nach Indien 
und Auſtralien von 6 Sh. auf 2Y, Sh. und die Preßtelegramme 
auf den vierten Theil ermäßigen werde, iſt, wie das „W. T. B.“ 
meldet, unrichtig. 

— Die Zeitſchrift „Die Hilfsgenoſſenſchaft“ hatte eine 

Notiz veröffentlicht, welche darauf aufmerkſam machte, daß die 
Genoſſenſchaftskataſter das Material zu guten Geſchäftsadreß⸗ 
büchern abgeben und „klugen Leuten“ auch manchen Fingerzeig 
über die finanzielle Situation und den Betrieb der Genofjen- 
ſchafts mitglieder gewähren würden. Das Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amt hat hieraus mit Recht Veranlaſſung genommen, den Berufs⸗ 
genoſſenſchaften ſtrenge Geheimhaltung ihres amtlichen Materials 
anzuempfehlen. 
In Hamburg wird beabſichtigt, eine Aktiengeſellſchaft 
für Hochſeefiſcherei mit einem Kapital von zunächſt 1%, Millionen 
Mk. zu begründen. Eine Denkſchrift G. Platzmann's welche ſie 
motivirt, weiſt den Schutzzoll für Fiſche als verkehrte Maß⸗ 
regel zurück. 

Breslau, 21. Auguſt. Wie die Schleſiſche Volkszeitung 
mittheilt, hätten die in Fulda vom 5. bis 7. Auguſt verſammelt 
geweſenen preußiſchen Biſchöfe ein gemeinſames Hirtenſchreiben 
an den Klerus und Volk erlaſſen, welches am nächſten Sonntag 
von den Kanzeln zur Verleſung gelangen ſoll; die Biſchöfe von 
Paderborn und Kulm, welche in Fulda nicht auweſend waren, 
hätten das Hirtenſchreiben nachträglich unterzeichnet. 

Potsdam, 20. Auguſt. Der Kaiſer wohnte heute Nachmittag 
mit dem Kronprinzen, dem Prinzen Wilhelm und mit dem Erb- 
großherzog und dem Prinzen Ludwig von Baden dem Wettrennen 
des Potsdamer Reitervereins zwiſchen Sperlingsluſt und Neu- 
Babelsberg bei. 

Kiel, 21. Auguſt. Das Uebungsgeſchwader, beſtehend aus 
dem Flagſchiff „Stein“, den Schiffen „Bayern“, „Friedrich 
Karl“, „Hanſa“, „Olga“, „Sophie“ und dem Aviſo „Pfeil“, iſt 
heut Vormittag von Danzig hier eingetroffen. 

Allgemeiner deutſcher Sandwerkertag. 
Köln, den 19. Auguſt. 
III. 

In der geſtrigen Verſammlung erſtattete zunächſt Schneidermeiſter 
Faßhauer⸗Köln den Jahresbericht: Der neue Vorſtand habe eine ſehr 
ſchwierige Stellung gehabt, denn einmal habe er ein Defizit. vorge⸗ 
funden und andererſeits ſei er von verſchiedenen Seiten angegriffen 
worden. Die finanzielle Lage des Bundes ſei eine ſehr ſchwache und 
verhindere einen großen Aufſchwung. Der Vorſtand habe einen ganz 
befonderen Fleiß auf die Bildung von Innungen verwendet. Auf⸗ 
gabe des Bundes ſei es, die Fachverbindungen für das Wirken des 
Geſammtverbandes zu intereſſiren. Die jetzige Bewegung müſſe in 
eine allgemeine Volksbewegung umgewandelt werden, wenn man die 
öffentliche Meinung gewinnen wolle. Merkwürdig ſei es, daß die 
Sozialdemokraten ſo viel aufbringen, während die Handwerker unge⸗ 
mein lau ſeien, wenn es ſich um die Hebung ihres Standes handele. 
Er erachte dafür, daß die Fachverbände den Bund unbedingt unter⸗ 
ſtützten und zu Geldbeiträgen herangezogen werden müſſen. Die 
Präſidenten der Fachvereine könnten dann eo ipso zu den Mitgliedern 
des Zentralvorſtandes zählen. 

Nach kurzer Debatte wurde folgender Antrag angenommen: „Der 
§ 6 des Bundesſtatuts iſt dahin abzuändern: die Beiträge für die 
einzelnen Mitglieder betragen 10 Pfennig, dieſelben ſind im Januar 
für das laufende Jahr einzuſenden und der Kaſſirer iſt berechtigt, 
nach dem Monat Januar die reſtirenden Beiträge per Poſtmandat, 
unter Zuſchlag der hieraus erwachſenden Koſten, einzuziehen.“ — Es 
gelangten hierauf Zuſtimmungsſchreiben von den Abgg. Ackermann, 
Graf Hoensbroech, Perger und Roßhirt zur Verleſung. — Ferner 
gelangte folgendes, von dem Schneidermelſter Faßhauer⸗Köln im Namen 
des Zentralvorſtandes beantragtes Aktionsprogramm zur Annahme: 
1) Sämmtliche deutſche Handwerkerverbände, Fachverbände, Junungs⸗ 
ausſchüſſe, Innungen und Vereine bilden eine gewerbepolitiſche Ver⸗ 
einigung zur Erreichung von geſetzlichen Reformen behufs Hebung des 
Handwerkerſtandes und behufs vollſtändigen Ausbaues ſeiner Organi⸗ 
ſation. Die Vereinigung tritt in Kraft a. ſobald es ſich um politiſche 
Wahlen handelt; in dieſem Falle iſt frühzeitig durch die leitenden 
Vorſtände ein einheitliches Wahlprogramm aufzuſtellen, ſämmtliche 
Mitglieder obiger Vereine damit zu verſehen und durch Anlehnung an 
die Organiſation des Allgemeinen deutſchen Handwerkerbundes nach 
Reichstagswahlkreiſen, dieſelben anzuweiſen, Dë für dieſe Gelegenheit 
zu vereinigen und durch Wahl eines Kreisvorſtandes die Vertretung 
des gewerblichen Wahlprogramms durchzuführen, b. bei Erlaß von 
Maſſendeputationen, C. bei Einberufung und Abhaltung von Hand⸗ 
werker⸗ bezw. Innungstagen. 2) Die Spitze zur geſchäftlichen Ver⸗ 
tretung des Aktionsprogramms bildet der allgemeine deutſche Hand⸗ 
werkerbund, deſſen Vorſtand die Aufgabe hat, alle hierdurch entſtehen⸗ 
den Geſchäfte wahrzunehmen. 3) Die hierbei nothwendigen finanziellen 
Mittel werden unter dem Titel „Aktionsfonds“ durch freiwillige Bei⸗ 
träge aufgebracht und an den Zentralvorſtand des Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Handwerkerbundes abgeführt.“ — Schneidermeiſter Faßhauer 
beantragt hierauf den Freiherrn v. Fechenbach, „in Anerkennung ſeiner 
außerordentlichen Verdienſte um den Handwerkerſtand“, zum Ehren⸗ 
Präſidenten des Allgemeinen deutſchen Handwerkerbundes zu wählen. 


| 
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Jahre 1738 renovirt. 


Dieſem Antrag wurde jedoch von vielen Seiten widerſprot R 
Faßhauer denſelben zurückzog. — Schornſteinfegermeiſter Dë 
erklärte alsdann gleichzeitig im Namen des anderen Berliner TE 
Tiſchlermeiſter Brandes, daß fie beide von den Nefultateil” 
werkertages durchaus befriedigt ſeien, und ſprach die Hof 
daß es ihm demnächſt gelingen werde, die Mitglieder des e 
fegerbundes dem Allgemeinen deutſchen Handwerkerbunde 3 
Der Reſt der Tagesordnung betraf Kaſſenangelegenheiten ig 
in geheimer Sitzung verhandelt. Endlich wurde noch das Ch 
Allgemeine Gewerbeblatt“ als Bundes⸗Organ, München 
des Bundes und als Abhaltungsort für den nächſtfäheiſ 
werkertag Köſen gewählt. Hierauf wurde der Allgemell 
Handwerkertag mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeftäl 
geſchloſſen. 
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Ausland. 


St. Petersburg, 21. Auguſt. e 


Der Direktor fe 
matiſchen Kanzlei im Minifterium des Auswärtigen, * ( 
dorf, und der Wirkl. Geheime Rath Pobedonoszeff ſind alt 
Auslande abgereiſt. , LA 
Paris, 20. Auguſt Das Leichenbegängnis des bh 
Courbet wird in Hyeres, nicht in Toulon, ſtattfinden un (D 
eine lediglich militäriſche Feier beſchränken. Ié 
London, 21. Auguſt. Der Prinz von Walen 
geſtern nach Aberdeen begeben. Von dort gedenkt der! 
auf der Pacht „Osborne“ eine Reife nach MÉ 
Schweden anzutreten, 


15 Stabsoffizieren und 8 Hauptleuten, 65 Mann mlt 
hier ein. Unſer Herr Bürgermeiſter Müller war den DÉI 
Grenze des Stadtgebiets entgegengefahren und hatte dort . 
der Stadt den Grafen Walderſee, ſowie den Erbprinzen 
ningen begrüßt. Die Herren waren über dieſe Aufmerkſam 
erfreut und dankten in liebenswürdiger Weiſe. Der von 
weihe noch erhaltene Schmuck der Straßen und Häufet 
geſchmackvollen Ehrenpforten überraſchten ſie gleichfalls 
Abends 6 Uhr fand ein Mahl im Deutſchen Hofe ſtatt, L iM 
Herr Bürgermeiſter Müller zugezogen war. Derſelbe halle 
platz, unmittelbar neben Sr. Exzellenz, dem Grafen Wald / 
wurde von allen Seiten mit Liebens würdigkeiten überhäuft. 18 
liche Herren rühmten die vorzüglichen Quartiere und dle fa 
Aufnahme, welche fie hier gefunden. Exzellenz lobte das ` 
Aeußere unſeres Städtchens und verſicherte dem Derrg Din 
er werde Sr. Majeſtät dem Kalſer die gute Aufnahme W Ju 
den patriotiſchen Geiſt, der hier herrſcht und die große Uu 
das Kaiſerliche Fahnengeſchenk hervorgerufen, beſonders melde Gan 
beſuchten faſt ſämmtliche Herren Offiziere, darunter auch 1 
das hieſige Sommertheater, von deſſen Leiſtungen ſie rech bell. 
ſchienen. Morgen werden die Herren, unter Führung . ö 
Bürgermeiſters, die in Fahnenſchmuck prangende Stadt und 
beſichtigen. l 
Graudenz, 21. Auguſt. (Großer Generalſtab.) 9 He 
Kulmſee kommend, unter der Führung des Gegend, 
Grafen von Walderſee, die an der diesjährigen Uebungsreiſ db 
menden Offiziere des Generalſtabes der Armee hier eingeft® 
Herren werden drei Tage hier verweilen und find in ée: 
der Stadt vertheilt. Auch Se. Hoheit der Oberfilieutenal 
Bernhard von Sachſen⸗Meinungen, ein Schwiegerſohn des 
welcher dem Großen Generalſtabe angehört und die Uebung 
macht, iſt hier eingetroffen und hat in dem Biſchoff 
fteigequartier genommen. Wie wir hören, beabſichtigt da 
Komitee, den Erbprinzen zur Beſichtigung der Gewerbe 
einzuladen. 5 
Grandenz, 21. Auguſt. (Gewerbe⸗Ausſtellung.) 
der Kaufleute in Bromberg hat beſchloſſen, am 30. Aug 
flug zum Beſuche unſerer Ausftelung zu machen, und * 
wollen nächſten Sonntag eine zweite Ausſtellungsfahrt gu 
Elbing, 20. Auguſt. (Altes Schild.) In dieſen 
das im Jahre 1416 angefertigte, ſeit ſeinem Entſtehen jegt 3 
Male renovirte Schild der Schnelder-Innung am Verein 
Waſſerſtraße wieder befeſtigt. Zum letzten Male wurde © 
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Inſterburg, 20. Auguſt. (Ueber einen mer 
thumsfund) berichtet die „Iuſtb. Ztg.“: „In der Nähe ji 
Schlappacken, Kreis Gumbinnen, rieſelt in den wi ‚ih 
Schluchten des oſtpreußiſchen Höhenzuges ein kleines "a 
Angerapp. Wild romantlſch ift die Gegend und leicht 2 
der Wanderer, daß hier einſt müſſe das Romowa Na 
Hauptheiligthum unſerer heidniſchen Vorfahren, gelegen 
dieſe Gegend wenigſtens elne hellige Opferftelle geweſen, 
letzte Alterthumsfund. Nicht weit vom Dorfe Hodleidbent 
in der Nähe der Stelle, wo genanntes Bächlein in e 
mündet, ein flacher, vierediger Steinhügel, der dem Be 
von ſeinen Vorfahren als der alte Preußentiſch bezeichnet a 
hatte jener Beſitzer ihn ehrfurchtsvoll geſchont. Doch al fi 
Stall gebaut werden mußte, und die Beſchaffung 8 
Schwierigkeiten machte, mußte jener Steinhügel zum Gran Aeta 
Beim Abtragen deſſelben fand man nun auf großen alt N 
eine ſteinerne 24 cm. lange und 11 cm, breite Opferſch zu eln 
Vorfahren, wie man fie heute in den nordiſchen Muſee neben Va 
hagen und Stockholm noch wohlbehalten vorfindet. Da dal dÉ 
zwei prachtvoll gearbeitete ſteinerne Streitäxte, das Horn mum Au, 
ochſen und Zähne vom Elenthier und Bären. Der ee d'Ann 
iſt vom einem hieſigen Alterthumskenner erworben und ſo Mi 
nichtung geſchützt. wulf dom 
Memel, 18. Auguſt. (Feuer.) Heute Nachmittag, a 
im Betriebe befindliche Hanewald'ſche Dampfſchneidemũ ër dh 
Kontre⸗Eskarpe, welche erſt vor einigen Jahren gänzlich u kA 
ein Raub der Flammen. oct WI 
Liſſa, 18. Auguft. (Geſchenk des Kalſers.) Dem orden 3. 
zu Laßwitz iſt eine ehrenvolle Auszeichnung zu Theil gew al Ve 
Majeftät der Kaifer hat nämlich dem Vereine eine Fahne E ung, 
gemacht. Dieſelbe iſt am Donnerſtag per Bahn an den — a uf 
zu Laßwitz angelangt und iſt auch in ihrer Santa Lu 


KI 
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liches Geſchenk. Auf der einen Seite weiß, auf der Krone AN 
mit gelbſeidenen Franzen, zeigt dieſelbe einen Adler mit rer ku 
und die Inſchrift „Kriegerverein Laßwitz.“ Wie aus un vw) 


verlautet, hat der Verein dieſe ſeltene Auszeichnung nicht 


ew Vermittelung unſeres früheren Landraths, des Herrn 
FEN, zu danken. 


Me ofales. 
Beiträge werden re ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
mm 2 Thorn, den 22. Auguſt 1885. 
KA MAER Heute fand eine Inſpizirung der 
ee Brigade auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze durch den 
e 0 der 4. Divifion, Herrn Generallieutenant v. Radecke 
V 1 ug Direktor des Militär - Oekonomie - Departements im 
4 D erſum, Herr Generalmajor Blume iſt geſtern Nach⸗ 
WW A En oigtrung der Garniſon⸗Anſtalten hier eingetroffen. — 
ben tuillerte⸗Regiment Nr. 11 unternimmt in der Zeit vom 
81, September im Vorterrain der Feſtung Armirungs⸗ 
ebe, 5; Das Wachtkommando tritt hier am 23. d. Mts. 
e, etliche Infanterie Regimenter der 4. Divifion geben 
en Mannſchaften ab. 
nd‘ Ri 
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e itäriſches.) Das Verzeichniß derjenigen Po ſt⸗ 
an ki von welchen die Truppentheile ꝛc. der 4. Divifion 
7 du u dieſem Jahre ftattfindenden Herbſtübungen ihre 
un Wës in Empfang nehmen werden, iſt Folgendes: Für den 
e Mitten "4 Divifion ift Poftanftalt ` Vom 2.—4. September 
eil ZZ 5. und 6. Bulowig, vom 7. bis 9. Terespol, am 
d m 3 — Für den Stab der 2. Landwehr⸗Inſpek⸗ 
01 8. und 3. September Grutſchno, am 4. Schirotzken, vom 
ge © Deeg am 11. Bromberg. — Für den Stab der 7. 
18 e Brigade: am 27. und 28. Auguſt Triſchin, 
m 1 bis 3. September Crone a./ Br., am 4. Schirotzken, 

l „ Inlanno, am 8. und 9. Driczmin, am 10. Brom⸗ 
WI 24. den Stab der 8. Infanterie⸗Brigade: 
> . m. Auguſt Thorn, vom 25. bis 27. Bromberg, vom 28. 
en apimilſanowo, vom 31. Auguſt bis 3. September Klahr⸗ 
IW "d Schwekatowo, vom 5. bis 7. Terespol, am 8. und 9. 
Meri 10. Bromberg. — Für den Stab der A Sa 


. d 10 1 rigade: am 27. und 28. Auguſt Natel, vom 29. 
TR. hie - September Crone a/ Br., vom 2. bis 4. Schirotzken, 


Drlezmi 10. Bromberg. — Für den Regi⸗ 

N zmin, am d H 
ge Rab des Infanterie» Regiments Nr 49: bis 
3 di Bromberg, vom 25. bis 28. Natel, vom 29. Auguſt 
ven 7. amder Wierzchueyn, vom 2. bis 4. Crone a.) Br., vom 
6 chwekatowo, am 8. Bukowitz, am 9. und 10. Terespol 
Gneſen. — Für das 1. Bataillon des Inft.⸗ 
ah, Mot Nr. 49: zum 24. Auguſt Bromberg, vom 25. 
u fl. bie alten, vom 29, Auguſt bis 1. September Wierzchucyn, 
pen die, a Crone a.) Br., vom 5. bis 7. Schwekatowo, am 8. 
allen d 9. Terespol, am 10. Gneſen. — Für das 2. Ba- 
f ge Infanterie-Regiments Nr. 49: bis zum 
Hember domberg, vom 26. bis 28. Stefin, vom 29. Auguſt bis 
anno Mrotſchen, vom 2. bis 4. Crone a./ Br., vom 5. bis 
int . Für 8. Bukowitz, am 9. und 10. Terespol, am 11. 
a Nate das Füſilier⸗ Bataillon des Juft.⸗ 
aud. Natel Nr. 49: bis zum 24. Auguſt Bromberg, vom 25. 
4, Cron vom] 29. Auguſt bis 1. September Wierzchucyn, 
win g — 4.0 Br., vom 5. bis 7. Gr. Bislaw, am 8. Buko⸗ 
t Mis * 10. Terespol, am 11. Gneſen. — Für den Regi⸗ 
vi, und ars Infanterie-Regiments Nr. 129: 
Crone a. Auguſt Wilhelmsort, vom 29. Auguſt bis 1. Sep⸗ 
bla, Or, am 2. und 3. Klahrheim, vom 4. bis 7. 
ue berg. am 8. Driezmin, am 9. und 10. Terespol, am 11. 
AN 1 dag 1. Bataillon des Infanterie 
je A. Au Nr. 129: am 27. und 28. Auguſt Wilhelmsort, 
ol, guſt bis 1. September Crone a./ Br., vom 2. bis 5. 


gr k Bon 6. und 7. Schekatowe, am 8. Driezmin, am 9. und 
o WI am 11. Bromberg. — Für das 2. Bataillon 


U 

0 GA Regimen e Nr. 129: am 27. und 28. 
fe H vom 29. Auguft bis 1. September Crone a. / Br., 
Kid te, Schlrotzten, am 4. und 5, Crone a. / Br., am 6. und 
dh dag d, vom 8. bis 10. Terespol, am 11. Bromberg. — 
g Es, AT ee- Beta en des Infanterie 
uf vw Nr. 129; am 27, und 28, Auguſt Triſchin, vom 
NA e 1. September Crone a./Br., am 2. und 3. Klahr⸗ 
“ Stone a./Br., vom 5. bis 9. Bukowitz, am 10. Terespol, 


c 

, 8 Dëse? — Für den Regimentsſtab des Inft.- 
all, am se Nr. 21: bis zum 24. Auguſt Thorn, am 25. 
geh, Man, und 27. Bromberg, vom 28. bis 30, Maximilianowo, 
D | bis N und 1. September Klarheim, am 2. und 3. Gr. Pruſt, 
all CO Terespol, am 8. Schwetz, am 9. und 10. Terespol, 
a fm erg. — Für das 1. Bataillon des Inft.⸗ 


Nr. 21: bis zum 24. Auguſt Thorn, am 25. 


* 
gen "ie und 27. Bromberg, am 28. Fordon, am 29. Auguſt 
wl, am Klahrheim, am 2. und 3. Gr. Pruſt, vom 4. bis 7. 
zal — Für x Schwetz, am 9. und 10. Terespol, am 11. Brom⸗ 
ts N Sech 2. Bataillon des Infanterie⸗Regi⸗ 
zubl 28 1: am 25. Auguft Schulitz, am 26. und 27. Brom⸗ 
u dem, am bis 30. Fordon, am 31. Auguſt und 1. September 
o den, 2. und 3. Gr. Pruſt, vom 4. bis 7. Terespol, am 
ee an 9. und 10. Terespol, am 11. Thorn. — Für das 
erh Augu Bataillon des In f.⸗Regts. Nr. 21: bis zum 
gd 28. big zem, am 25. Schulitz, am 26. und 27. Bromberg, 
deb Dy 0. Maximllianowo, am 31. Auguſt und 1. Septbr. 
1. Bet. 2. und 3, Gr. Pruſt, vom 4. bis 10. Terespol, am 
dë Nr , — Für den Regimentsſtab des Inft. 
Man, dom. Er: am 25. Auguſt Samerau, am 26. und 27. 
Kant, „ 8. August bie 1. Septbr. Klahrheim, vom 2. bis 4. 
d an 5. bis 10, Terespol, am 11. Thorn. — Für das 
le dir am ge des Iunft,-Regts. Nr. 61: am 25. Auguft 
iu ham, Er und 27, Fordon, vom 28. Auguſt bis 1. Septbr. 
den horn. m 2. bis 4. Gr. Pruſt, vom 5. bis 10. Terespol, am 
t; Bir das 2. Bataillon des Inft.⸗Regts. 


d SN Auguft Oſtrometzlo, am 26. und 27. Fordon, vom 
d chern. "3 1, Septbr. Klahrheim, vom 2. bis 10. Terespol, am 
Zi Nr 6 ur das Füſilier⸗ Bataillon des Inft.⸗ 
den 29 Re am 25. Auguſt Penſau, am 26. und 25. Brom⸗ 
f, ar 18 30. Klarheim, am 31. Auguſt und 1. Septbr. 
Hemm. 2. und 3. Grutſchno, vom 4. dis 10. Terespol, am 

Aug De Für das Jäger ⸗ Bataillon Nr. 2: bis zum 
ge bern, am 25. Schulitz, am 26. und 27. Bromberg, 
u, CRW vom 29. Auguft bis 1. Septbr. Klahrheim, vom 
dun Dr owitz, am 8. und 9. Terespol, am 10. Kulm. — 
0 1. gpner- Regiment Nr. 11: bis zum 30. Auguſt 
o Auguſt und 1. Septbr. Klahrheim, vom 2. bis 4. 
Breng, 5. bis 7, Terespol, am 8. Schwetz, am 9. Terespol, 

6 al — Für das Ulanen⸗Regiment Nr. 4: 
% a. B. wi 8 vom 27. Auguſt bis 1. i 
Bi d und 3. Klahrheim, vom 4. bis 7. Gr. Pruft, 
Lë Ce Kulm, 7 eet 
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— (Feind oder Freund?) Auf die Erklärung ber | Haus brannten total nieder. Aus dem Umſtande, daß das maſſiv gebaute 


nationalliberalen „Magdeb. Zeitung hin, daß es dabei bleibe, daß der 
Wahlkampf in erſter Linie der konſervativen Partei und ihrer uner⸗ 
träglichen Herrſchaft gelte, erwidert die konſervative „Kreuzzeitung“: 
„Wir regiſtriren dieſe offene Kriegserklärung mit Befriedigung; ein 
ehrlicher Feind iſt uns lieber, als ein unzuverläſſiger Freund.“ 

— (Amtstitel.) Den Herren Hauptlehrern Samietz und 
Spill von der Elementar- reſp. Bürger - Töchter - Schule, welche vor 
längerer Zeit das Rektorats-Examen beſtanden haben, iſt von der 
Königl. Regierung der Amtstitel „Rektor“ verliehen worden. 

— (Vom Gymnaſium.) In der nächſten Woche findet 
die ſchriftliche Prüfung der Gymnaſial⸗Abiturienten, ſowie zweier 
Extraner ſtatt; beim Realgymnaſium dagegen iſt der ſonderbare Fall 
eingetreten, daß dies Mal keiner der Schüler berechtigt iſt, ſich zum 
Examen zu melden, weil keiner der Neal-Primaner der geſetzlichen 
Forderung eines z wei jährigen Aufenthalts auf der Prima ent- 
ſprechen kann. 

— (Der Vorſtand des hieſigen Handwerker⸗ 
Vereins) hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, am Sonntag, 
den 30. d. Mts. eine gemeinſame Fahrt des Vereins per Bahn nach 
Graudenz zum Beſuche der dortigen Gewerbe- Ausſtellung zu ver» 
anſtalten. Bei einer Betheiligung von über 30 Perſonen tritt die 
übliche Fahrpreis⸗Ermäßigung ein. An der Fahrt können auch Nicht 
mitglieder theilnehmen. Anmeldungsliſten liegen aus im Vereinslokale 
bei Herrn Reſtaurateur Schumann und bei den Herren Böttchermeiſter 
Geſchke und Handſchuhfabrikant Menzel. 

— (Innungs⸗ Verbände.) Nach einer Mittheilung des 
Miniſteriums für Handel und Gewerbe haben ſich als Innungsver⸗ 
bände für den Umfang des Reiches konſtituirt und auf Grund des 
§ 1406 der Gewerbeordnung die Genehmigung ihrer Statuten durch den 
Reichskanzler erhalten: der deutſche Fleiſcher-Verband, der Bund deut⸗ 
ſcher Stellmacher- und Wagen-Innungen, der Bund deutſcher Kürſchner⸗ 
Innungen, der Bund deutſcher Dach-, Schiefer-, Blei- und Ziegel⸗ 
decker⸗Innungen, der Bund deufſcher Buchbinder⸗Innungen und die 
Germania, Central-Verband deutſcher Bäcker-Innungen. Der Sitz 
des Central⸗Verbandes iſt für den deutſchen Flelſcher-Verband Stettin, 
für die übrigen Berlin. 

— (Die Hagelverſicherungsgeſellſchaft für 
die Weichſel⸗ Niederung) hat dieſes Jahr fo ſchwere Vers 
luſte erlitten, daß fie den füuffachen Beitrag als Nachſchuß erheben 
muß. Wenn nun auch die Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften die prinzipiell 
einzig richtige Art der Verſicherung find — denn alle Altiengeſell⸗ 
ſchaften wollen verdienen und können dies nur auf Koſten der Ver- 
ſicherten — ſo zeigt doch dieſer Fall, daß nur eine große, über die 
verſchledenſten Diſtrikte ausgedehnte Verſicherung das Riſiko angemeſſen 
vertheilt, und den Mitgliedern mäßige Beiträge ſichert. 

— (Zur Ernte.) Ueber das diesjährige Erntewetter ſchreiben 
die „Weſtpr. Landw. Mitth.“ in ihrer letzten Nummer: Das Ernte⸗ 
wetter hat ſich in der vergangenen Woche wenigſtens bis auf die letzten 
Tage günſtig geſtaltet, ſo daß in manchen Theilen unſerer Provinz — 
ſo bei Graudenz und Marienwerder — aller Weizen eingefahren 
werden konnte und auch ſchon ein erheblicher Theil des Hafers geborgen 
iſt. Im großen Ganzen ſcheint alſo der Landmann bei den vielen 
Regengüſſen der letzten Wochen noch ſo mit einem blauen Auge davon 
gekommen zu fein, wenn auch in einzelnen, von den ſehr ſtrichweiſe 
niedergegangenen Gewittern ſtärker betroffenen Gegenden erheblicher 
Schaden entſtanden iſt. Wie lokal der Regen getroffen hat, und wie 
ſehr verſchieden ganz nahe gelegene Oertlichkeiten darunter zu leiden 
hatten, geht z. B. aus der Thatſache hervor, daß auf einem Gute 
ſämmtliches Heu verregnete, während auf einem anderen, kaum zwei 
Meilen entfernten Gute deſſelben Kreiſes die Brache wegen zu großer 
Härte und Trockenheit des Ackers nicht gepflügt werden konnte. 

— (Ernte in Rußland.) Die Ernte in Wintergetreide 
geftaltet ſich nach den dem ruſſiſchen landwirthſchaftlichen Miniſterium 
zugegangenen 2800 Berichten wie folgt: Schlecht: im äußerſten Süden 
und in den Diſtrikten des Don. Unter Mittel in Aſtrachan und 
Theilen von Sarotoff und Samara. Ungenügend in Moskau, Tver, 
Vladimir, Jaroslaff, Smolensk, Kaluga, St. Petersburg, Pleskau, 
Nowgorod, hier und da in den Oſtſeeprovinzen (namentlich Eſtland), 
wie in Witebsk, Mohilew und Minsk. Mittel und darüber: Tſcher⸗ 
nigoff, Poltawa, Charkoff, Orel, Kursk, Voroneſch, Tula, Kaſan, 
Tambow, Penza, Simbirsk, Nord⸗Samara und alle die großen nord⸗ 
öſtlichen Diſtrikte. Sehr gut in Kiew, Podolien, Volhynien, Theilen 
von Kowno und in allen Weichſeldiſtrikten. 

— (Stapellauf.) Vorgeſtern Abend wurde der von der 
Maſchinenfabrik E. Drewitz auf dem Schiffsbauplatze des Schiffsbau⸗ 
meiſter Ganott erbaute eiſerne Fährprahm vom Stapel gelaſſen. Der 
Prahm, welcher von ſtarkem Keſſelblech gearbeitet iſt und eine Länge 
von 18 m. eine Breite von 6 m., eine Höhe von 1,75 m. und 
einen Tiefgang von 300 Millimetern hat, iſt für die Waſſerbau⸗ 
inſpektion Kulm a. W. beſtimmt. Frau Fabrikbeſitzerin Drewitz gab 
aus Anlaß des Stapellaufs den bei dem Prahmbau beſchäftigt geweſenen 
. ihrer Fabrik, ſowie dem Schiffsbauperſonal des Herrn Ganott 
ein Feſt. 

— (Konzert) Die Artillerie - Kapelle konzertirt morgen, 
Sonntag im „Viktoriagarten“. 5 

— (Ein Doppel⸗Konzer)) veranſtalten zu Montag, den 
24. d. Mis. die Kapellen des Infanterie⸗-Regiments Nr. 61 und des 
Jäger⸗Bataillons Nr. 2. Daſſelbe wird im „Viktoriagarten“ 
ſtattfinden. 

— (Sommertheater.) Vor gutbeſetztem Haufe wurde 
geſtern Suppöe's dreiaktige Operette „Boccaccio“ zum zweiten Male 
aufgeführt. Die Aufführung fand lebhaften Beifall. — Sonntag: 
Boccaccio. 

— (Die Vorſtellungen der Hannemann ſchen 
Schauſpiel⸗ und Operetten⸗Geſellſchaft) werden 
vom Sonntag ab im Stadttheater ſtattfinden, da die jetzt 
herrſchende Kühle den Theaterbeſuchern im „Volksgarten“ zu fühl⸗ 
bar wird. 

— (Leichenfund.) Vorgeſtern wurde in der ſogenannten 
polniſchen Weichſel eine weibliche Leiche aufgefiſcht, die nach dem 
Grade der Verweſung zu urtheilen ſchon lange im Waſſer gelegen 
haben muß. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle geſchafft und iſt 
bis jetzt noch nicht rekognoszirt worden. 

— (Brandunglück.) Geſtern Abend kurz nach 10 Uhr 
geriethen die Mühle und das Wohnhaus des Mühlenbeſitzers Wicknig 
in Podgorz in Brand. Obgleich die ſtädtiſche Feuerſpritze und 
die Spritze des Schmiedemeiſters Voß kurz nach dem Ausbruche des 
Feuers auf der Brandſtätte erſchienen und in Thätigkeit traten, griffen 
die Flammen mit ſo raſender Gewalt um ſich, daß die Frau und 
zwei Kinder des Beſitzers, welche ſchon ſchliefen, nur mit Mühe ge⸗ 
rettet werden konnten, während ein zehnjähriger Sohn Wicknig's leider 
ſeinen Tod in den Flammen fand. Auf Anordnung des in Podgorz 
wohnhaften Herrn Hauptmanns Hepke wurde vom Fort V und vom 
Brückenkopf Militär requirirt, welches auch alsbald mit einer Spritze 
eintraf. Den vereinigten Anſtrengungen der Löſchmannſchaften gelang 


es, eine nahe gelegene Scheune zu retten. Die Mühle und das Wohn⸗ 


Wohnhaus plötzlich ganz in Flammen ſtand, vermuthet man bös⸗ 
willige Brandſtiftung. Wicknig hat nur die Mühle verſichert und 
erleidet demnach bedeutenden Schaden. 


Mannigfaltiges. 

Glogau, 19. Auguſt. 
verordnetenverſammlung hat einſtimmig folgenden Antrag der Herren 
Dr. Gabriel und Jordan angenommen: „1. den Magiftrat zu er» 
ſuchen, nach Anhörung der Finanzdeputation zu erwägen, ob es nicht 
nothwendig ſei, allen Hypothenſchuldern der Stadt und deren Inſtituten 
die grundbuchliche Erklärung abzuverlangen: „daß das gellehene 
Kapital nebſt den Zinſen nur in deutſchem Golde zahlbar iſt —“, 
2. Den Magiſtrat zu ermächtigen, die zur Ausführung geeigneten 
Maßnahmen zu ergreifen — “. 

Berlin, 20. Auguſt. (Unſere „emanzipirteſten“ Mitbürger im 
Bade.) Die Nr. 20 der für die Nordſeebäder Weſterland und 
Wenningſtadt auf Sylt herausgegebene Kurliſte Weſterland enthält an 
der Spitze folgende nicht ganz unintereſſante Berichtigung: „Auf amt⸗ 
liche Veranlaſſung wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß der in 
Berlin, Stralauerſtraße wohnhafte Alex. Mendelſohn ſich laut Anzeige 
des Gendarmen Stein zu Weſterland in die Fremdenliſte fälſch lich 
als „Graf Schlippenberg, Berlin“ eingetragen, unter 
letzterem Namen auch die Kurtaxe bezahlt hat und demgemäß in bie 
Kurliſte Nr. 8 aufgenommen iſt. Die Direktion.“ — Ein krumm⸗ 
naſiger Bocher als Graf! Genrebild. e 

Berlin, 20. Auguſt. (Den hundertjährigen Geburtstag Friedrich 
Frieſen's) am 27. September rüſten ſich die Berliner Turner, in 
großartiger Weiſe zu begehen. Am Frieſen⸗Hügel in der Haſenhalde 
und am Denkmalauf dem Invalidenkirchhof werden Gedächtnißfeiern mit 
Anſprachen ſtattfinden und Abends wird ein großer Kommers die 
Turner vereinen. Auch auswärtige Deputationen ſind zu der Feier 


angemeldet. Ein prächtiges Bild Frieſen's hat der Turner Maler 
Engelbach mit hingebender Liebe nach einer flüchtigen Skizze 
geſchaffen. 


n Berlin, 21. Auguſt. (Die Tarifkommiſſion der Telegraphen⸗ 
konferenz) gelangte geſtern nach mehrtägigen auf das Gründlichſte 
durchgeführten Debatten zu einem wichtigen Beſchluß: Das Syſtem 
des einheitlichen Tarifs, ſowohl für den Terminal⸗ als auch für den 
Tranſitverkehr, wurde unter einigen, die deutſcherſeits vorgeſchlagenen 
Tarifſätze erhöhenden Modifikationen mit großer Majorität angenommen. 
Die Beſtrebungen auf Ermäßigung der Kabelgebühren für den welten 
überſeeiſchen Verkehr, namentlich nach China, Japan, Auſtralien und 
Oſtindien, verheißen gleichfalls Erfolg. Bezüglich des erſteren Punktes 
gab den Ausſchlag eine bedeutſame Rede des Generalpoſtmeiſters 
Stephan, der noch im letzten Moment einige bis dahin ſchwankend ge⸗ 
weſene Staaten auf die Seite ſeiner Vorſchläge brachte. Wie verlautet, 
iſt das Verhältniß der Entſchädigung für den Tranſitverkehr zwiſchen 
den großen und kleinen Staaten nahezu wie 1 zu 2 feſtgeſetzt 
worden, wie im Gegenſatz zu anderen Forderungen die deutſche Regle⸗ 
rung beantragt hatte. Die Annahme der Vorſchläge iſt ein großer, 
weil in dieſem Umfange kaum erwarteter Erfolg Deutſchlands. Jedoch 
unterliegt alles noch den Beſchlüſſen der Plenarkonferenz. 

(Der Herr Kandidat als Sparmittel.) Frau 
(Penſionsmutter): „Weißt Du, Mann, der Kandidat muß jetzt 
immer bei uns eſſen — wenn er auch nicht bezahlt, ſo iſt er ja 
doch ſehr beſcheiden und dann auch von großem Vortheil für 
uns!“ — Mann: „Wieſo denn?“ — Frau: Na, haſt Du nicht 
geſehen, wie ſich die jungen Mädchen vor ihm zieren? Seit er da 
iſt, langt keine mehr ordentlich zu und ich kann die Hälfte immer 
wieder abräumen.“ 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 21. Auguſt. Der Landwirthſchaftsminiſter hat nach 
dem „Reichsanzeiger“ die Regierungspräſidenten von Oppeln, 
Breslau und Liegnitz angewieſen, vom 1. September ab bis auf 
Weiteres die Einfuhr von Schweinen aus Oeſterreich-Ungarn 
unter geeigneten veterinärpolizeilichen Vorſichtsmaßregeln zu ge⸗ 
ſtatten Desgleichen find die Regierungspräſidenten zu Königs⸗ 
berg, Gumbinnen, Marienwerder, Bromberg, Poſen und 
Oppeln beauftragt, die Einfuhr von Schweinen aus Rußland vom 
1. September bis Ende Oktober d. J. unter angemeſſenen 
veterinärpolizeilichen Vorſichtsmaßregeln zu geſtatten und die be⸗ 
züglichen Anordnungen durch die Amtsblätter zu publiciren. Selbſt⸗ 
verſtändlich bleibt die ſofortige Schließung der Landesgrenzen 
gegen Einfuhr von Schweinen vorbehalten, wenn Ausbrüche von 
Seuchen in Oeſterreich oder Rußland ſolche Maßregel zur Ver⸗ 
hütung der Seucheneinſchleppung nothwendig machen ſollten. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 22. Auguſt. 
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Berlin, 21. Auguſt. 
richt der Direktion. 
Verkauf: 


(Städtiſcher Central -Viehhof.) Amtlicher Be ⸗ 
Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden zum 
244 Rinder, 459 Schwei ne, 843 Kälber, 5430 Hammel (dieſe 
nur Ueberſt and vom vorigen Montag.) An Rindern wurden 160 Stück zu 
vorigen Monta gspreiſen, die Schweine bei ruhigem Handel bis auf einen 
kleinen Reſt zu denſelden Preiſen umgeſetzt, während für Kälber bei ebenfalls 
ruhigem Geſchäft dieſe Preiſe nur ſchwer erzielt werden konnten und ſchwere 
Kälber fortge ſetzt ſchwer abzuſetzen waren. Ia. 44—52, IIa. 32— 42 Pfg. 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. Hammel blieben ohne Umſatz - 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 22. Auguſt 0,60 m. 


(Zur Goldwährungsfrage.) Die Stadt- 
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